en" 


tel und fehrieb unfroh lächelnd: 


=. das. Sie bitten, 


zu Ihrer Verfügung ftehen. 
Sie fih niht? Derftehen Sie, was von Ihnen gefordert wird ? 


Sie zum erftenmal treffen kann. 
nach fünf Uhr. Schreiben Sie an das Hauptpoftamt Tir. 384.384, - 


k fetber auf die poft, damit- er rafcher ankäme, té 
"zurück und dachte, wie fie wohl: fein würde: Hager,  mißgeftal- 


zur „Freien Prefle‘“. 


Ber Tod durdi die Zeitung. von iodo Stologus, 


Rjefanow fühlte fich fo hwah und müde. Immer öfter 
neigte fih fein Denken der ewigen Ruhe zu. €s fchien, als 
gäb’s keine füßere Raft, denn auf dem Bretterfager, im Sichten- 
farge. Und plöglich fühlte ‚er den Wunfch nad einer Zerftreu- 
ung, die keinem feftgelegten Programm entiprach. 

- Er faf allein in feiner ftillen Stube und las aufmerkfam 
die Inferate in der „Nomwoje Wremja“. Er fuchte etwas, ver- 
glich und wählte. g 

Sein bleiches Gefiht, das fehon zu’ welken begann, zeigte 
Zeichen der Derwirrung und der 
Unentfchiedenheit. 

Endlich wählte er ein Inferat, 

Irgend eine intelligente junge 
Dame, die hübfch und gebildet. 
war, und fih in größter. Mot be- 
fand, bat gute: Menfrhen, ihr fünf- 
zig Rubel zu borgen ; fie war mit 
allen Bedingungen einverftanden. 
Beantwortung erbat fie pofte re- 
‘ftante dem. Ueberbringer der. Quit- 
tung Mr, 205.824. in, 

 Riefanow nahm ein gelbliches, 
rauhes Briefpapier mit unebenem 
Rande und dem Wafferzeichen 
„Margarette Mill* aus der Shad- 


„Sehr geebrtes Sräulein, 

‚ich gebe Ihnen das Geld, um 
aber. richt. ge- 
borgt und nicht umfonft, ‚fondern 


für eine ‚Leiftung, die ich ihnen fogleich näher bezeichnen werde, 


` Da Sie, wie Sie fagen, eine intelligente Dame find, werden Sie 
‚vielleicht verftehen, was eigentlich. von Ihnen verlangt wird. 


‚Tungsreich zu geftalten, r 
' Sind Sie einv:rflanden?  Sürhten 


Wenn Ste einverftanden find, fchreiben Sie, wann und wo ich 
Mir paft: es am beiten — 


‘Sch werde den Brief am Donnerstag abholen. 


€ unterfehrieb fih nicht, ‚fiegelte und trug den Brief 


tet, mit einem von Armut und Leiden verdunkelten Geficht, mit 
gelben Zähnen, dummen rötlichen Baerbüfcheln unter einem von 


Regen und Wind vertragenen Hut? Oder jung, [hüchtern, mit 
- dünnen, von der Madel zerftochenen Singern, mit einem: blaffen, 
 warhsgleichen  Geficht und einem lieben : Munde? — Ober es - 
kommt vielleicht.eine betrunkene Proftituterte, angemalt, erfah- 
o o ren, mit einer kreifchenden Stimme ‚und groben Manieren? — 


Die wird fie wohl fein, fie, mein Tod, mein. Tod! — — 


-O Am Donnerstag ging er auf das Poflamt. Der Sommer- 


tag in der Hauptftadt war ftaubig, heiß und lärmend. Da und 
dort wurde das Pflafter ausgebeffert, die Käufer ‚wurden ange- 
len "und — es roh fo unangenehm. Und: altes war froh 
"und gewohnt, und die Schilder der bekannten Refta 
hen: feiertäglich gepußt aus. De 


"Sie follen mir in dem Bilde meines Todes — je anziehender 

c defto.beffer — erfcheinen und fih auch demgemäß ‚betragen. 
Wenn Sie imftande find, diefes heitere Spiel genügend abwehs- - 
ftalten, fo mag Ihr Sohn fchon im vorhinein 


Dann kehrte er - 


ts... 


Sonntag, den 28. Okfober 1923. 
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Jeden morgen jeden abend 
Hauch ich meinen gruß Dir zu. 
Dich mit fonnengold begabend 
Und mit Holdem traum zur rub. 

-~ Jeden abend jeden morgen 

- Bet id} deine lieben namen: 
‚Ruh in gottes hut geborgen 

Wie in meinem herzen. amen. 

| | Hanns Meinke. 


weißen. Bande 


-Geficht, 


f. Jahrgang. . 


Er beeilte fich niht. Es war an vier Uhr, als er durch 
die enge geöffnete Tür in den neuen, glasbedarhten Saal des 
Poftamtes trat, Gerade dem Eingang gegenüber, hinter. dem 
mittleren Doppelfenfter eines großen quadratifchen Derfchlages, 
faken drei Mädchen und oröneten Briefe. Rjefanow ftreckte 
fchweigend feine Dreirubelnote hin. Er fah mit hafßerfülltern 
Blik auf das pausbarkige Mädchen, das den Brief auf feine 
Nummer fuchte und. einen Brief nach dem anderen aus dem 
Bunde nahm und auf den Tifch legte. Und alle lachten. Es 

mar fo widerwärtig, fo langweilig. 

Endlich reichte fie ihm. einen Brief 

‚in einem fchmalen Briefumfchlag. 

Sie warf die übrigen Briefe durd- 
eingnder: „Sonft nichts.“ 

„Auh nicht notwendig,“ — 

fagte Rjefanow. verdrießlich. ; 

Er ging zur Seite, fette fich 

auf eine Bank bei einer Säule 
und rif den Briefumfchlag auf. 


ige und gelaffene, unırwartet 
fihöne: Unterfhrift: 

„Sehr geehrter Herr. 2 

Jeh bin einverftanden. Ich fürchte 
mih nicht. Jh verftehe Sie. Don- 
nerstag um fechs Uhr. NMüdaj- 
lowfkijpark, die Allee rechts vom 
Ein. weißes. Kleid. Ihr 

. Brief im Umfihlag in ver rechten 
Hand. — Ihr Tod.“ — — Der Wächter. läutefe. Der Saal 


- leerte fich, Rjefanow fuhr zum Reftaurant „Wien“, aß dort 


zu Mittag, trank Wein. 
er in den Park. 


Sie fand unmeit des Eingangs, unter einem Baum am 


Er hatte Eile. Um halb fechs kam 


“Rande der Allee. Ihr Kleid Teuchtete weiß aus dem dunklen 


Grün des ftillen Parkes — Sie war. fchlank,  blaf, febr fanft 
und fill, 


von Klarheit und Ergebung. Die Lippen des ein wenig zu 
großen Mundes fächelten lieb und traurig. 


„Mein lieber Tod,“ — fagte er leife. — Er ftand vor 


ibr und fireckte ihr in. feltfamer Erregung die Hand hin. — < 

Sie fhwieg. Sie legte feinen Brief aus der Rechten in die Linke 
und. drückte feine Hand mit ihrer zarten, Ralten,. fanften Hand, 
- €r fragte: „Haft du lange auf mich gewartet?" Sie antwortete,- 
jedes einzelne Wort langfam betonend, mit einer klaren, leblas 


gleichförmigen, ungewöhntich ruhigen Stimme: 


= „Du haft mich nicht erwartet, Du dahlet nicht, daß du 
‚mir. ‚begegnen würdeft ?" — 


Und es. war, als ob ein kalter 
Hauch von ihr ausginge: Und fo fill, fo unbemeglich waren: bie 


‘Salten ihres weißen Gewandes. Der einfache Strohhut mit dem : 
warf: einen gelber Schatten -auf ihr mbiges = 
Sie fand vor Rjefanow, neigte fich leicht und zeichnete 
mit der Spie ihres leichten  Schirmes - eine dünne‘ Linie in den 
‚Sand, von links nad) rechts, zwifehen ihn und fi. — Er fragte: 
78 Und. 


„Du bift alfo wirklich bereit, mein. Tod: zu fein 
fanfte Antwort, war: „Ich bin — Dein Tod," 


2... Große und engeefchriebene Budy- o 
ftaben, zarte Striche, eine regelmä 


l Als er zu ihr trat, fab fie ihn aufmerkfam an. 
Ihre Augen waren grau und fill. Sie verrieten nichts. Das 
Gefiht, das eigentlich nicht fhön war, zeigte einen Flusdruck, 


Er fragte wieder und fühlte ein Sröfteln im Leib: „Du 
fürchten dich alfo nicht davor, Mefe Düftere Rolle zu fpielen ?* 

„Sie fagte: „Der Ton fürchtet die Lebenden un) zeigt 
fi} ihnen nicht unmittelbar. Du bift vielleicht Der Erfte, ‚der 
mein Geficht fieht, Gas irdiicde, men’hlihe Gefiht Teines 
Untes,* 

Er fagte: „Du fpielft Deine Rolle fehr gewandt und allzu 
gewiffenhaft, Sag mir, wie nennt man dic?" — Sie lächelte 
traurig und fanft. Sie fagte: „Ich bin — dein Uod, dein 
weißer, ftiller, fanfter Tod. Eile dich, die irdifche Luft zu 
aimen, -— deine Stunden find gezählt." an 

Er runzeite die Brauen und fagte: „Du bif eine imeli- 
genie Dame, Du befindoft Di) in einer Icwierigen Lage und 
bitteft um Geld. Was brachte dich in fo eine Mat, daß ëu mit 
allen Bedingungen einverftanden bif? Und feibit damit, in 
fo einem Tchrecklichen Spiel mitzufpieien ?* . 

Sie antwortete: „Jh bin hunarig, krank, mie und 
traurig.” 

Er tähele und fagte: „Rube Did; vor allem aus., Warum 
tchtt du? Sehe dich auf eine Bank.“ — Se gingen einige 
Schritte und fetten fih. Se 


zeichnete ein verworrenes 
Muller in den Sand, €r 


fagte: „Da nf hurarla — 
mwem ðu will werden wir 
irgendwohin fahren und ich 
werde Bir zu efen geben. Ih 
gehe bir das Geld, dıs du 
verlangt bah. Sas, kannft 
au faf nah etwas von 
mir Brauchen?" — Sie ant 
wortete: „Ih nehme Dir al 
ls, was um Zu geben ver- 
maaf, — bein Geld und 
eine Seele." 


Er erfchauerte, Er lä- 

elie und fagte: „Da folelft 
deine Rolle gut." — Sie ant- 
wortete: „Ich bin gekommen, 
Bald naht meine Stunde, Ih 
warte.” — Er zog De Geld- 
talhe Sünf Goldmünzen 
legten fidh, eine an ver ande- 
ren leife klirvend, in die kalte 
Handfläche, die nicht zitterte, 
Ohne Haft fchloß fih vie 
Hand, Die dünnen, langen 
weißen finger zogen fi zu- 
fammen — und obne Eile 
fenkte fi die Hand mit dem 
Geld in den Schlig des wei- 
ben Rockes. Traurig fab fie 
ihn von der Seite mit ihren 
grauen, aufmerkfamen Augen 
an. und lächelte. Dann flür 
fterte fie: „Ich nahm dein T: 
Gold — ich nehme auh deine Seele. Du gibfi mir das Gold, 
~> du .gibft mir Deine Seele,“ Er fagte leife: „Du haft mein 
Gold genommen, weil ich es dir gegeben habe, Aber wie wilift 
du meine Seele nehmen? Und wo wirft du fie nehmen?” 


Sie fagte: „Ich werde zu meiner Stunde zu dir kommen 
und du wirft mir deine Seele geben. 
weil ih — dein Tod bin, 
‚.entrinnen.“ o a 

Trauer überkam ihn. Er fagte 
um Trauer und Angft zu bekämpfen: 
mieteten Zimmer, dw fuchft eine Stelle, um zu arbeiten, du heißt 
< Marie oder Anna. Wie heift du?“ 

Und in wilden Zorne febrie er: „Sag, wie du heißt!" 
‚Sie wiederholte teidenfchaftslos: „Ih bin — dein Ton,“ 


So hoffnungslos und graufam fielen die Worte, Er zit 
-terle — Er ließ den Kopf finken. Er fragte mit verfagender 
Stimme: „Du: bedarfft meines Goldes, — weil du hungrig und 
‚müde bift, aber meine Seele, was wilit du mit meiner 
Seele?" — „Für dein Gold kaufe ih Brot und Wein und werde 
effen und trinken. Und dann nehme ich deine Seele und lege 
‚fe: auf meine Schultern, und ich laffe mich mit ihr in den 
dunklen Palaft nieder, in dem mein unfichtbarer Gebieter wohnt 
und gebe ihm deine Seele. 
‚Seele in eine tiefe Schale, 


und du kannit mir nirgendyin 


in einem feharfen Tone, 
„Du lebft in einem ge- 


U 
in 


mies, An, Dar auch 


Da wirft mir fie geben, - 


nd er drückt den Saft deiner 
meine ftillen Tränen 


E -4 Grundfteiniegung zum Ban einer Baptifienkirige in Lodz. 

Am f Oktober d. 3, fand in der Arexandranfka Straße 60 in Lodz 

die feierliche Grundfteintegung zum Bau einer Baptiftenkirde 

fatt. -Unfer Bild zeigt den Augenblick nad der Einmauerung der 
Pergamenturkunde. 


RETTET TTS 


"abfa waren vier Türen, 
leuchtete ihr Kleid weiß 
ihre grauen Augen blickten ganz nahe in die feinen erfchrocke- 


wurde fchwindelig. Sroft und Hibe überliefen 


‚war fie. gar kein 


ee 


Re: 


i 
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liegen, und er gieĝt ihn mit meinen Tränen zugleich über die ` 
itternächtlichen Sterne.“ 

An ohne Haft, ein Wort nah dem anderen, klang die 

feltfame Rede, wie die Sormel einer dunklen Befchwörung. 

Wie hinter einem Sthleier von fih zerteilenden Weihrauch 
verbarg fich der klingende, bunte, froh dem Abend zuftrebende 
Tas. Und va war Trauer und Müdigkeit und Gleichmut. Er 
fagte Ieife: „Was follen mir deine Derfprechungen, wenn ich in 
dem fehrecklichen Grabe modere, in das mich gleichgültige Leute 
verfcharren? Was foll mir das, fag l , . 

Sie fagte mit einem fanften Lächeln: „Ewige Ruhe. 

Da ftand er auf und ging dem Ausgange des Parkes zu. 
€r hörte ihre leichten Schritte -hinter fid. = Lange ging er 
durch die Straßen der Stadt — und fie ging hinter ihm. Mand- 
mal befchleunigte er feine Schritte, um ihr zu enfrinnen, = 
dann gina auch he rafıker, lief, den Saum ihres Gewandes mit 
den zarten Singern aufnehmend. Wenn er ftehen blieb, dann 
fand fie in einiger Entfernung und betrachtete die Dinge, die 
in ben Schaufenftern ausgeftßf waren. Bisweilen wandte er 
fih um, und ging gerade auf fie z0, — dann lief fie eilig auf 

die andere Seite der. Gaffe, 
oder fie verbarg fih auf 
“einer Rampe oder in einem 

ii Tore — Und fie folgte ihm 
+ mit ihren grauen, füllen, auf- 
merkjamen Augen, folgte ihm 


I. wnabweisbar. — „Ich feke 
mih, in eine Drofchke,* 
— dachte er, Und. er wun- 


derte ich, daß ihm diefer ein- 
fache Einfall nicht ihon früher 

gekommen war. Aber kaum 
fprach er mit dem Kutfcher, 
näherte fie fih fon. Sie 
fand ganz nahe und es wehte. 
über-ihn Kälte und Trauer. 
Sie lächelte. — Da dachte er 
ärgerlich „Sie fest fi} nıben 
mich. Ich kann nicht von ihr - 
‚ forigehen und nicht vor ihr 
tavonfahren.* rn, 


Rjefanow ftieg zum drit- 
ten Stockwerk empor, Bei 
‚der Tür, die zu feiner Wob- 
nung führte, blieb er fiehen . 
und läutete. Die ganze Zeit 
über hörte er das Geräufch 
von leifen, die Treppe hinan- 
fteigenden Schritten. Er läu- 
tete ungeduldig ein, zweites- 
mal. Angftfehauer liefen ihm 
über den: Rücken. Er wollte 
früher in feiner Wohnung 
fein, ebe fie emporgeftiegen 
war und fab; in welche Tür 
er trat — auf dem Treppen- 

Aber fie war feon oben. Schon 
in dem Balbdunkel der Treppe und 


nen, als er, in den Vorraum tretend, noh einmal zur Treppe 
fah und dann haftig die Tür hinter fih. fchlof. Er verfperrte 
die Türe felber. Das Schloß klirrte fo laut. Dann blieb er in 
dern halbdunklen Vorraum ftehen, Wehmütig fab er. auf die 
Tür. Er fpürte — als fähe er durch die plöglich durchfichtigt 
gewordene Tür hindurch — daß fie hinter der Tür ftand, ftitl, 
ein fanftes Lächeln auf den lieben Lippen. 
Dann tönten Teife Schritte die Treppe herab, ` Ber 
. Rjefanow ging in fein Arbeitszimmer. „Sie ift fort,“ — 
fhien jemand mit. klarer Stimme zu fagen. Und es war, als 
ob eine andere Stimme hoffnungstos-ruhig Antwort gäbe: „Sie 


-kommt wieder.“ 


„gr wartete. Es wurde immer dunkler. Kummer quälte 
ihn. Seine. Gedanken waren unklar und derworren. Ihm 
feinen Leib. Er 
dachte : „Was macht fie wohl jegt, mein lieber, mein weißer 
Tod.“ Und plößlid) glomm Tleugierde in ihm auf, Sie würde 
kommen, gewiß. Fiber warum kam fie? Wie faßte fie ihre 
Aufgabe auf, diefe feltfame Dame, die für Geld zu allem bereit 
war, und felbft dazu, dem Tode nachzugehen ? Dielleiht — 
eib, fondern der Tod felbft? Er legte fih: 

ch mit dem Plaid zu. Er zitterte am 


auf den Divan, de 


ganzen Körper unter den Anfällen graufam- füßer Sieberfchauer, 
Seltfame Gedanken durchkreuzten feinen Kopf, Sie — war 
klug und gewiffenhaft, Sie nahm das Geld und will es nun 
verdienen und fie fpielt die ihr foufflierte Rolle fehr gut. — 
Warum war fie nur fo kalt? ... er Erinnerte fih an ihr 
Geficht. So vertraute Züge. In der Erinnerung erfand ihr 
Gefiht Zug für Zug, — fo bekannte, vertraute, liebe Züge. 
Wer ift fie, mein weißer Tod? ft fie nicht meine Schwefter ? 

Und wenn fie — meine Schwefter in der Ewigkeit, mein 
weißer Tod ift, — mwas liegt mir daran, daß fie hier in diefer 
Derkörperung in dem Bilde einer durch Inferate Suchenden zu 


mir kam, die in einem gemietefen Zimmer wohnt. — Sie nahm, 
mein Gold mit erfiarrender Hand uno fie wird meine Seele neb- 
men. Ic babe meine Seele zum Leben erweckt und meinem 


wieder. — Und fie drückte fich zärtlich an ihn und flüfterte:: 
„Mein Meffer ift farf und feine Wunde ift füg.“ 

Und fie glitt heran und küßte und Tiebkofte ihn. Und fie 
ftach ihn mit oem vergifteten Meffer in den Macken. Ein füßes 
Seuer jagte wie ein Wirbelwind durch feine Adern — und fon 
lag er tot in ihren Armen. — Und mit einem zweiten Stof der 
vergifteten Waffe tötete fie fih und fiel tot über feine Leiche, 

Aus dem Ruffifchen übertragen von B. B. 


—_ Berbjt. von Mar Jungnike. _——— 


Wie ein buntes, zoitiges Malweib kommt die Herbfinacht 
ins Darf geichlichen. — Sie zaubert auf ihre Palette das kalte 


Sitberligt und das fehaurige Tief-Dunkel. Auf ihrer Schulter 
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‚Tode befohlen, zu mir zu kommen, mir nachzugehen. Und er 
wartete: Es war Tlacht. 


Seife läutete die Glocke, Yliemand 

hörte es. Rjefanow warf eilig ‚den plaid fort. 
. Dorzimmer und bemühte fich, kein Geräufh zu machen. Laut 
klirrte das Schloß. Die Tür 
"Schwelle, a zurück in das Dinkel des Dorraumes, Er 

agte, wie erftaunt: Du — bift es?“ BR u 
a Und Me fagte: „Ich bn gekommen, Dies ift meine Stunde. 
€s ift Zeit.“ Er verfperrte die Tür hinter ibr und gmg dur) 
unbeleuchtete Zimmer in. das feinige. Hinter fih hörte er das 
teife Geräufch ihrer Schritte. — Und in. der Dunkelheit feines 
‚Zimmers glitt fie zu ihm hin und küßte ihn mit unfehuldigen, 
zärtlichen Küffen. „Wer bift du?“ fragte er. Sie fagte: „Du 
haft mich gerufen und ich bin gekommen. 3d fürchte mih 
nicht, fürchte du dih auh niht. Ich gebe dir die lebte Labfal 
des Lebens — den Kuf des Todes — und dein Tod wird 
Aeicht fei d füßer denn Gift. 9. = 3 
i m Beee nd du?” Sie antwortete: - „Ich fagte dir, daß 
< dch mit deiner Seele den. einzigen Weg gehen werde, der vor 
"uns liegt.“ — Wie wirft du meine Seele nehmen ! 


Er ging ins. 


öffnete fih — fie ftand auf der. 


EE rennen ergehen nd einge re NEEE eier He E een 


fragte er 


’ Der galante Perükkenmacher. 


aber kauert ein Rabe und fchwatt wie ein Leichenbitter. — Die 
Birken fiehen am Dorfteih, im Tlachtwind, und frieren. — Im 
Pfarrhaus it noch Licht. — Ein Senfter fieht offen. 
Der Paftor fibt am Klavier, und feine lichtblonde Tochter 
hält ein Tiotenheft in der Hand. Und nun hufcdt aus dem 


 Senfter ein Schubertlied: Eine felige, ftrahlende Strophe: 


„Kor, horch, die Lerch” im Aetherblau!® 
Die Tlacht fteht vor dem Senfter und laufcht. — — 
Und das Lied tanzt um die Birken und trägt fie durch 


verzauberte Srühlingsmärcen. l i 
Und die Bäume träumen ven Miorgendroffeln, von vere . 


- fonnenem Waffergemurmel und von Maimondftrahlen, 


Die Birken wiegen fih und biegen fih. Ihre nackten” 
Zweige fehlagen ineinander, und wie fröhliche, junge Mädchen 
mödten fie Arm um Arm zum Pfarrhaus wandern. 45. 

Da verklingt das blaublaue Schubertlied. a 

Das Licht verlöfcht. . „= BE 

Die Birken ftehen wieder weinend und frierend.am Teiche. . 
And die Tladıt fragt wilddunkel. den Wind, ob er nit” 
bald Schnee ins Dorf bringt. ee 


us 


i $ 


 „anfdringlichen Sarben und Sormen, die. die 
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Reinheit, Schönheit, Luft und Sonne. von 3. m. seis. a 
D O% 


Zm Verlage der „ Schönheit", Dresòm-A. M, ift in defen | gehuldigt und was fie dadurch verfäumt haben. Die abgelaufene 
Tagen als 6. Band der Büdjerei der N ein natie en | Zeit des Lebens ift aber für immer dahin, und niemand gibt 
erichienen, Das wir allen denen warm empfehlen mödjten, die erkannt | BER euch nicht wieder zurück- 
haben, tab uns Leben, das wir führen, Dringend reformbedärftig ift, | fie euch wieder. Auch x Ban I o E zu n 
dak das Sehnen nah reiner, natürlicher Schönheil, der Hunger nan | geben, der zu euch fagt, zu der £ l 9, zu dem 
guft und Sonne endid gefillt werden müffen, follen wir nicht eien- fe Bier- oder Tanzabend müßt ihr unbedingt hingehen, dazu feid 
digtich verkümmern. In Dem erwähnten Buche (Die Tlactrulturbe- ihr gejellfchaftlich verpflichtet. Auf folche gefellfchattliche Ver- 

| pflichtungen pfeift ruhig, es geht auch ohne fie. „Aber ein Uer- 
| 
| 
| 


g~ 


ne 


mn 


megung) gibt der Berfaffer einen Ueberblik_über de Tlaxktkulturbewe- 
gnügen muß man dod) haben“, fagtihr mir. O ja, doch glaubt 


gung, die, var einer Reihe von Jahren in Deutfchland eingeleitet, nach | 
Derfafier verbreitet fh in einer den Gegenjtand völlig erftjöpfenden, | ja richt, daß ihr mit feichten Dergnügunflen eurem Leben Würze 
überaus fefleinden Weife über die Jiele und Aufgaben der Bewegung, | 
die ihren Anhängern die griechifche freude an der Schönheit des eige- | 
nen meafchlicyen Körpers wiedergeben, fie felbft der Natur wieder zu- | 
führen will. Die Sorderung: „Zurück zur Tatur!“, die feit einer Reihe | 
von Jahren von klugen Menfchenfreunden gepredig! wird, leuchtet auch | 
der Tlacktkulturbewegung voran. 


Zahlreiche Bilder begleiten den Text des Werkes, der u. a. den 
Inhalt der nachfolgenden Kapitel bildet TNactkuftur; Die Klei- 
dung; Tlacktheit, Schamgefühl und Sittlijkeit; die Stellung der chrift- 
lichen Cejre zur Hactheit; Gefundheit und Macikultur ; Kindererziehung 


dem Weltkriege immer mehr an Bedeutung und Umfang gewinnt. Der 

und Gehait verleihen könntet. Die Alufheiterung, die euch in 
folchen Vergnügungen gegeben wir, ift etwas jo Oberflächliches, 
etwas fo Aeuferliches, daß ihr fie immer und immer wieder 
erneuern müßt. Sie wird wie die Politur eines Mlöbelftückes 
Aurcı die Rauheiten ùes Lebens ftets wieder abgenügt werden. 
Solenue ihr allerdings die Matur nicht kennen und verftehen 
elerst, mag es ja fein, daß euch das oberflächliche Leben 
voll befriedigt. Oder verfpürt ihr nicht doch dann und wann 


im Sinne der Harktkultur, Die Sau und die Haktkultur; adrheit " eine grenzenlofe Lerre in eurem Dafein? Habt ihr aber erft 
und Kunft; Masiheit im Sim ; Alejthetik und Se Sühlung mit der Matur gewonnen, 'dann 
Nactkultur; Tlactkultur und Rafienverede _ Malerifche, Stätten in Polen. wird euch des Lebens Gehalt und des 


lung; die Entwicklung der Naktkulturbewegung =" 
in Deufihland. D 
Um unferen Lefern eine Koftprobe aus 
dem Buch zu geben, trucken wir im Mah- poe 
fiehenden. den Schluß des Kapitels „Tacklkultur f 
und Raffenv-redelung* ah. | 


Die Scriftleitung. 


Lebens Wert bewußt werden 


Dazu aber ift notwendig, daß ihr in 
| die Matur hinausgeht nicht mit Stehkragen , 
und geftärkten Manfcetten, nicht Stöckel- 
fch hen, Korfett und Sonnenfchirm, fondern 
mit leichten Wanderkleide, barfuß und bare 
häuptig; und Diefes leichte Wanderkleid 
müßt ihr an geeigneten Stellen ‘auch noch 
ablegen, euren ficht- und lufthungrigen Kör- | 
per den lebenfpendenden und lebenerhalten- 
ka Sonnenftrahlen und dem ‚Winde aus- ` 
 feßen. — 


l Wann werden vie Menfchen wieder 
zur Rube, zur Selbiibefinnung kommen? 
Erft bann, wenn fie fidh zu fidh felbft und 
zur Natur zurücgefunden haben, Der Um- 
gang mit der Tla'ur verinnerlicht den Men 
fchen und lehrt ihn die Dede und Seichtheit 
der Großftadlvergnügungen erkennen. Da- 
rum gibt es nur eines: hinaus in die Tla- 
für, fernt eure Mutter wieder kennen, lernt 
ihre Schönheit wieder Ichauen! Ja, es ift 
nolmendib, die Schönheit der Matur erft 
wieder fehen zu lernen. Denn durch di 


Matur zu wecken, 


i o a ‚hat, der weiß, was 
Die ali ali : i N eben ift, wie [hön das Leben ift und wie 
Stadtbewohner zu fehen gewohnt find, ift ns katholifche Kirje in Pabianice ihön man fich das Leben ael “kann, © | 
ihr Blick fo verbildet worden, dag fih ihr!Sinn erft wieder den, || wenn man den Willen dazu hat el 
‚feinen, zarten Linien und Tönen der freien Matur anpaffen muß. | . Setbftzucht und Willen‘ zur Reinheit erfordert die Makt- : | 
Erft nach diefer Anpaffung: werden den Menfchen die Augen auf- | kultur, Reinheit und veredelten Sinn gibt fie euch wieder. Und v: 
gehen für die Schönheit der Matur, werden ihnen die Augen wenn der einzelne fidh felbft veredelt, trägt er bei zur Veredelung -| 
auh darüber. aufgehen, welch; hohlen Gößenbildern fie bisher || der. Gefamtheit, — ne ee 


7 ; 
h . a 


Da fteuert ein kleiner dicker Ju 


o gin kleines Mißverkändnis Eudunig Baman J derte mit ei | an 

Be bu - : gen Bekannten. 

der Altmeifter deutfcher Schaufpielkunft, erzählte ‚kürzlich. einige | auf uns. zu und fragt: n 
Anekdoten aus dem Leben feiner Sreunde, Darunter auch fol- -| 


h 3 5 t „Sagt mir, ich bitte euch, feid ihr Zionif . q 
gende: Ernft Poffart trat in dem kleinen Theater zu Sürth, in en i -ioniften ? 
dem Stück des. bayeriihen Hofdichters Beigel iah als o „Tatürlich,* ift die Antwort, | ie a 
Napoleon I. auf.‘ In diefem Stücke wird er Sarg des Herzogs | „50 habe id eine Bitte an euch. Ich bin aus Warfchau. 


von Reichhadt, des Sohnes Napoleons, auf die Bühne gebradht. | Jet war ich zur P. 
Poffarı, von dem dienfeiftigen Reguifiteur befragt, welchen Lei. | Und Da bin ich herasksmmen, weil ich ein paar Slafchen echten 
cheniprudy er auf dem Sarge des „kaiferlichen Prinzen“ anzu- | Karlsbader ikör + -m will. Den echten Karlsbader Likör 
‚bringen habe, antwortete kurz: „Mchts von Prunk; eine ein- | -beko nmt man doi t in Karlsbad. Ich habe alfo ein paar 
fahe fchwarze Sargdeche und darauf in weißen Buchftaben | Slalhen gekauft, es find im ganzen neun. Mun weiß ich aber 
a. m A m a a DEN Momarer nen on a Kain an der Grenze durchläßt. Da möchte 
D weißen Leitern das Wort prangte: „Entzwei“. Ki euch biten: Wenn iht nach Gaufe fahret, nehmet jeder eine 
2 nr we en Stafche in eure Koffer.“ , a f a em Jeoer pi 
~ Aufjeden sall. „Wenn Tante Edith kommt, müft | ung Wir lehnten natürlich ab. Da- wurde der Jude wütend 
oo ihr große freute zagen!” — „Und wenn. fie nicht kommt?" und rife ooo o a = X en 
ua „Na — dann freuen wir uns ja von allenel" 0. | ehe, da habt: ihr’s! Das find Zion " Kümmiern fid: 
el we  („Meggendorfer Blätter‘) | Im Die Judenfrage, und wenn es fih datum handelt, einem 
o i , | 4 g ey en zu erweifen, -da find fie: ibt tab 


: in Marienbad. Mun fahre ich nach Haufe, “ 


i Diten in. 
‚de i ; 


Jerhandi 


Ann Druck’ Verlagsgefel 
tikauer ‚Straße 86. < < 


Das Tacktleben ift in ganz“ hervor- + | 
ragender Weife geeignet, den Sinn für die 


‘Wer je folche Seierftunden ‚in reiner ` | 


